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Hintergrundinformationen

Ciudad Juárez liegt im nordmexikanischen Bundesstaat 
Chihuahua, die größte Wüstenregion Mexikos. Angren-
zend zur US-amerikanischen Stadt El Paso, Texas, ist Ciu-
dad Juárez seit der Gründung der Freihandelszone NAFTA 
im Jahre 1994 zum Magnet und Ankerpunkt transnatio-
naler Großunternehmen geworden. Mit dem Inkrafttreten 
des nordamerikanischen Handelsabkommens erwies sich 
bald die Investition in der Maquila-Industrie1 an der nord-
mexikanischen Grenzstadt als extrem rentabel. Ins Be-
sondere die Frauenbeschäftigung boomte damals, da sie 
als billiger und unkomplizierter galt. So entsprachen die 
unterdurchschnittlichen Löhne, die extrem prekären und 
unsicheren Arbeitsbedingungen und das Gewerkschafts-
verbot dem normalen Zustand bei der Beschäftigung von 
Frauen in der neuen Wirtschaftsmetropole. Darüber hinaus 
brachte der „Wirtschaftsboom“ ein rasches, unkontrollier-
tes Bevölkerungswachstum mit sich, da Ciudad Juárez in 
wenigen Jahren zur neuen Heimat vieler nationalen und 
transnationalen MigrantInnen auf der Suche nach Arbeit 
wurde. Infolgedessen nahm auch die Kriminalität gewaltig 
zu. So bedeutete die Eröffnung der Landesgrenzen Rich-
tung Norden – welche eher der Wirtschaft als den Mens-
chen zugunsten kam – gleichzeitig die Verstärkung eines 
Schwarzmarktes, welcher sich seitdem als mächtiger und 
stetig wachsender Wirtschaftszweig erweist. Seitdem sind 
illegale Geschäfte wie der Drogen-, Waffen-, Menschen- 
oder Organhandel wichtige Einnahmequellen des organi-
sierten Verbrechens in Ciudad Juárez geworden.

Mit dem Inkrafttreten des Freihandelsabkommens began-
nen gleichzeitig unabhängige Journalisten und Familie-
nangehörige der Opfer über die Gewalt gegen Frauen in 
der nordmexikanischen Grenzstadt zu berichten. Es sind 
Mädchen und jungen Frauen aus finanziell benachteiligten 
Stadtgebieten, die systematisch entführt, sexuell misshan-
delt und zum Schluss ermordet werden. Das Besondere an 
diesen Frauenmorden 

ist die Art von Gewalt, die gegen sie angewendet wird. Sie 
werden mehrfach vergewaltigt, auch durch diverse Per-
sonen und Gegenstände sowie extremen Foltermethoden 
wie Amputationen am lebendigen Leib ausgesetzt. Das 
jüngste Opfer wurde gerade mal fünf Jahre alt. Darüber 
hinaus werden die Körper der Opfer oft Tage, Monate, so-
gar Jahre später in abgelegenen Orten leblos gefunden. Im 
schlimmsten Falle werden sie jedoch zu bloßen Zahlen, die 
in den Justizarchiven in Vergessenheit geraten, da die Fälle 
selten aufgeklärt werden. Dennoch die Gewalt hört damit 

nicht auf. Die Familienangehörigen der Opfer sehen sich 
oft der Willkür, Korruption oder einfach der Inkompetenz 
verschiedener Justizbehörden und Politiker hoffnungslos 
ausgesetzt. Gleichzeitig werden Informationen über die 
Frauenmorde so manipuliert und vertuscht, dass die Opfer 
und deren Verwandten nicht selten der Stigmatisierung 
und Gleichgültigkeit der Gesellschaft ausgesetzt sind. In 
diesem Kontext sind die Feminiziden in Ciudad Juárez ein 
klares Beispiel der Diskriminierung, Gewalt und Lebensge-
fährdung, welcher Mädchen und Frauen ausgesetzt wer-
den. Diese Gewaltakte treten verstärkt in einer Gesellschaft 
auf, wenn diverse Machtmechanismen wie ein menschen-
verachtendes Wirtschaftssystem mit schwachen und ko-
rrupten Justizstrukturen und einer Männlichkeitskultur der 
Unterdrückung und Dominanz zusammentreffen.

Humberto Robles widmete die Uraufführung seines Thea-
terstückes (am 25. November 2004) dem 21-jährigen Stu-
denten und Aktivisten Pável González. Er ist am 19. April 
desselben Jahres in Mexiko-Stadt verschwunden. Einige 
Tage später wurde sein Körper an einem Kreuz erhängt 
aufgefunden. Er wies Spuren von sexueller Misshandlung 
und Folter auf. Bis heute wurde Pavels Tod noch nicht 
aufgeklärt.

1Montagebetriebe, die importierte Einzelteile oder Halbfertigware 
zu Fertigware für den Export zusammensetzen. Die Betriebe arbei-
ten seit etwa 1970 in zollfreien Produktionszonen (Zona Franca).

Das Ensemble:
Maribel Saldaña Márquez (Regie und Soundscapes) geboren 
1977 in Mexiko, studierte sie klassischen Gesang und Kompo-
sition in ihrer Heimat. 2003 zog sie nach Deutschland. Ein Ba-
chelorstudium in Romanistik und Musikwissenschaft an der 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf und der Robert Schumann 
Musikhochschule brachte sie nach Düsseldorf. Nach diversen 
Regiehospitanzen sowie Praktika in Deutschland und Frankreich 
entwarf sie ihre erste Regiearbeiten (Theater, Performance und 
Hörspiel). Derzeit schreibt sie ihre Abschlussarbeit zum Masters-
tudiengang Medienkulturanalyse an derselben Universität. Sie ist 
Mitglied des stimm_kollektivs seit Juli dieses Jahres.

Lisa Dworatzyk (Schnitt, FOH Ton) kommt aus Dinslaken. Sie 
unterstützt seit einigen Jahren ehrenamtlich das Theater Halbe 
Treppe im Bereich Tontechnik. Sie wirkte zuvor bei verschiedenen 
Tonproduktionen im Bereich Hörspiel, Podcast und Filmton mit 
sowie unterstützend bei musikalischen Aufnahmen.

José Pablo Estrada Torrescano (Videocollage) in Mexiko-Stadt ge-
boren, ist ein junger Filmregisseur und Drehbuchautor mit Hauptsitz in 
Düsseldorf. Aktuell nimmt er mit seinem ersten Langfilm “Mamacita” 
(einem dokumentarischen Film über das Leben seiner feministischen 
Großmutter) an diversen Filmfestivals, wie dem Hot Docs (Kanada) 
oder dem DokFest (München) teil.

Anke Foltin (Micaelas Cousine) ist in Dülmen geboren. Sie ist Dipl. 
Sozialpädagogin, Entspannungs- und Kommunikationstrainerin. Lebt 
in deutsch-kubanischer Familie und engagiert sich für soziale Proje-
kte in Kolumbien und Kenia. Sie performt, schreibt, spricht und singt 
gerne für und auf der Bühne. Sie ist Mitgründerin des stimm_kollek-
tivs Düsseldorf.

Carlos Preisser (Pável González Seele). Geboren in Mexiko-Stadt 
wuchs er in einer Familie mit ausgeprägtem theatralischem Interesse 
auf. Bereits ab dem fünften Lebensjahr dürfte er im Familientheater 
für die Silvesteraufführung mitspielen. 2004 zog er nach Düsseldorf 
um sein Mathematik-Studium weiterzuführen. Seit 2013 wirkt er als 
Schauspieler in diversen spanischsprachigen Theaterproduktionen. 

Nicol-Yvonne Wolf (Natalias Mutter). Geboren 1967 in Bruchsal 
fand Nicol-Yvonne Wolf nach dem Abitur schnell zum Theater. An der 
Badischen Landesbühne Bruchsal sammelte sie erste Erfahrungen. 
Nach dem Studium der Theaterwissenschaft in München ging sie für 
2 Jahre nach Erfurt ans Theater und im Anschluss nach Krefeld/Mön-
chengladbach. Ausbildungen in Schauspiel und Tanz folgten. Seit 
1999 ist sie freischaffend tätig als Schauspielerin, Regisseurin und 
Pädagogin in Tanz und Theater. Seit September 2018 ist sie Ensem-
blemitglied des stimm_kollektivs.

nomad music projekt Riosentí (live-Musik), ist ein musikalisches 
Projekt auf Reisen mit Wurzeln in Lateinamerika. Josué Avalos aus 
Mexiko und Aline Novaro aus Argentinien schaffen Lieder und ener-
getische Sones (traditionell mexikanischer Gesang) begleitet durch 
Gitarre und Jarana, die inspiriert sind durch die Tradition im Südosten 
Mexikos. Aus dem Gefühl der Selbsterfahrung und des Hier und Jetzt 
wächst die Musik von Riosentí experimentell, performativ und ma-
gisch auf der Bühne – die Musik begibt sich ins Unendliche.

Das stimm_kollektiv (Mit den Stimmen von: Katharina Wolters, 
Katja Dziadzka, Lilian Wilfart und Linda Sasse) ist ein Ensemble 
professioneller und semi-professioneller Sprecherinnen mit Sitz in Düs-
seldorf. Das Repertoire des Kollektivs reicht von Hörspielen über Les-
ungen bis hin zu Performances. Die Ensemblemitglieder begreifen sich 
als Künstlerinnen, die sich für einen tiefen menschlichen Wandel öffnen 
und zum Ausdruck kommen lassen, was das Leben selbst zu erzählen 
weiß. Medialität, Wahrhaftigkeit und Nachhaltigkeit sind zentrale Werte 
ihrer Arbeit. Das stimm_kollektiv wird so zum Medium für unser kulture-
lles Gedächtnis, zum Sprachrohr unserer Zeit.


